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Ich bin gerne Landschnlmeister!
Lehr Illustration von Fritz Traffeiet

Lehrer oder Schul meisfer

T^as Wort vom Landschulmeister ist wie
eine alte Münze schon etwas

abgegriffen. Das schöne Gepräge hat im Laufe
der Zeiten stark gelitten, und es sind
gerade die Jungen, die nicht mehr
Schulmeister, sondern Lehrer sein wollen und
am liebsten Lehrer in der grossen
Kantonshauptstadt, wo nicht nur Ehre und
Ansehen, sondern auch der Lohn am
grössten ist. Verschwunden ist in ihren
Ohren das feine Gefühl für den Ausdruck
Schulmeister, in dem etwas lebt von der
Hochachtung vor dem Meister, wie ja
auch das Volk fein zu unterscheiden
weiss etwa zwischen Schreiner und
Schreinermeister, Schlosser und Schlossermeister.

Als vor Jahren unsere Seminarklasse
mit dem funkelnagelneuen Patent auf das

ahnungslose Volk losgelassen wurde, da

war unser erster Wunsch eine Stelle, der
zweite aber ging schon nach der Stadt.

Stellen waren damals leicht gefunden,
und einen Lehrerüberfluss kannte man
noch nicht. Ein scheinbar etwas saurer
Luft wehte mich in ein abgelegenes Dörfchen,

Kaff, wie man etwa spöttelt, drei
Kilometer entfernt von der Bahnlinie, die
die zwei grössten Städte unseres Kantons
verbindet. Als mir die Schulkommission,
die in den letzten 10 Jahren 18 Lehrer
hatte wählen und in die Stadt ziehen
sehen, für das zwanzigste Jahr meiner
Anstellung aus dem Gemeindesäckel den
doppelten Lohn versprach, da lachte ich
die Mannen aus, glaubte ich mich doch
nach längstens vier Jahren als wohlbestallten

Erzieher in der Hauptstadt
wiederzufinden. Seither sind die Jahre
verflossen. Ich amtiere immer noch in dem
Neste, wo Füchse und Hasen einander
Gutnacht sagen, und man müsste mir
mehr als nur den doppelten Lohn bieten,
um mich in die Stadt zu locken.

Wer sagt da « Oha »? Nein es ist nicht
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led din Aerne danäsedulmeister!
I. s k r I!!ust?stion von Irit! I^sllslot

kskcsc oclsi ^ckulmsizlsr?

I^ì às Mori vom kanàsckulmsister ist wie
eine alts KIün^s sckon etwas ak^s^

Arikksn. Das schöne OspräAs kat im kauke
àer leiten stark gelitten, und es sind ge-
rade die lunAsn, die nickt mskr 8ckul^
meister, sondern ke/lrer sein wollen nncl
am liebsten kekrsr in clsr grossen Xan^
tanskauptstadt, wo niât nnr Xkre nml
Vnssken, sondern auck àer kokn am
grössten ist. Vsrsckwundsn ist in ikren
Okrsn das keine Oekükl kür den Vusdruck
8ckulmeistsr, in dem etwas lskt von àer
IlockacktunA vor clsm Kleister, wie ja
auck das Volk kein ?u untsrscksiden
weiss etwa ^wiscken 8ckrsinsr und
8ckreinsrmeistsr, 8cklosser nncl 8cklosser-
insister.

Vls vor lakrsn nnssre 8eminarklasss
mit àem kunkelnaAslnsuen katsnt ank àas

aknunAsloss Volk losAslasssn wurde, àa

war unser erster Munsck sine 8tslls, àer
Zweite aker ZinA sckon nack àer 8taàt.

8tsI1sn waren àamals lsickt Sekunden,
nnà einen kskrerükerkluss kannte man
nock nickt. kin sckeinkar etwas saurer
kukt wskts mick in sin akAslsAsnes klörk-
cken, Xakk, wie man etwa spöttelt, àrei
Xilomstsr entkernt von àer kaknlinie, àie
àie xwsi grössten 8tâàts unseres Kantons
vsrkinàst. Vls mir àie 8ckulkommission,
àie in àsn letzten 10 lakrsn 18 kekrsr
katte wäklen unà in àie 8taàt ?isksn se^

ksn, kür àas ?wan?iAste lakr meiner Vn^
Stellung aus àem Osmsindssäckel àen
doppelten kokn vsrsprack, àa lackte ick
àie klannsn aus, Alaukte ick mick clock
naok längstens vier lakrsn als woklks-
stallten kr^isksr in àer Hauptstadt wis^
der^ukindsn. 8eitker sinà àie lakrs ver-
klosssn. Ick amtiere immer nock in àem
klssts, wo kuckse unà Hasen einander
Outnackt sa^en, und man müsste mir
mskr als nur den doppelten kokn Kisten,
um mick in die 8tadt ?u locken.

Mer saZt da « Oka »? klein es ist nickt
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eine Frau, die mich hier festbindet. Zwar
bin ich längst verheiratet, aber mit einer
Tochter aus einer ganz anderen Gegend.
Dieser Einwurf fällt also dahin, gerade
wie die hämische Bemerkung wegen dem

grossen Nebenverdienst, der gerade
sieben Franken beträgt. Ich fühle mich
einfach hier so zu Hause, und wenn ich
meine Kollegen klagen höre, so muss ich
sagen: Es geht mir einfach unverschämt
gut. Wenn ein Lehrer mehrere Jahre im
gleichen Dorf amtiert, dann hat er sich
entweder gründlich verhasst gemacht,
oder die Bevölkerung hat ihn so gewisser-
massen assimiliert. Natürlich ist auch der
beste Schulmeister nur ein Mensch, und
er wird immer Feinde haben, offene und
versteckte. Aber nicht das kommt in
Frage, sondern sein Einswerden mit den
Leuten. Das heisst noch lange nicht, dass

er mit jedem Süffel auf Du stehen müsse.
Hat er sich aber einmal eine Position
errungen, die von allen respektiert wird,
so steht ein Wegzug gewöhnlich gar nicht
mehr zur Diskussion. Wenigstens ich
möchte mit keinem noch so gewichtigen
Stadtoberlehrer oder Oberstadtlehrer
tauschen. Die Pädagogerei und Kürsliren-
nerei, die Brüterei über immer neuen
Lehrmitteln für die belanglosesten
Nebenfächer würde mir denn doch zum
Ekel. Da bleibe ich lieber etwas schlechter
bezahlter Landschulmeister, dafür aber
mit beiden Füssen auf dem Boden der
Tatsachen, auch wenn ihn mal ein ungra-
der Kühdreck ein bisschen verschmiert
haben sollte.

Kommen Sie bitte sofort zu uns, die
Nähmaschine geht nicht mehr

So lautete das erste Brieflein, das ich
als neubestallter Dorfschulmeister erhielt.
Es war ein schöner Maientag. Ich lag unter

dem Zwetschgenbaum im Gras und
fühlte mich unendlich wohl. Das Mädchen,

das als Botin erschienen war, geleitete

mich zu einer Näherin, die in grosser
Verlegenheit neben ihrer Maschine sass

und jammerte, das verdammte Möbel
streike immer gerade dann, wenn die
pressanteste Arbeit um den Weg sei.

Herrgott, ich verstand doch keinen
Pfifferling von einer solchen Maschine.
Unschlüssig, aber mit mordswichtiger
Miene, hantierte ich mit Oelpinte, Petrol
und Schraubenzieher, und plötzlich, zu
meinem Erstaunen und der Näherin
Freude, lief die Sache wieder. Das war
der Beginn meines Unglücks, musste ich
doch späterhin noch mancher
schwindsüchtigen Maschine und vielen Wanduhren

und Plätteisen den Marsch zu
machen versuchen.

Etwas weniger angenehm war die Bitte
einer Kleinbäuerin, doch bei einer Kuh
die Hebamme machen zu helfen. Zwar
wusste ich mit einiger Bestimmtheit, bei
welchem Ende der Kuh das Kalb
voraussichtlich erscheinen werde. Doch mich
blamieren wollte ich nicht. Zum Glück
war das auch gar nicht nötig. Die gute
Frau, deren Mundwerk keinen Augenblick

stillstehen konnte, war so erfreut
über meine Hilfsbereitschaft, dass sie unter

ständiger Rede alles bereitmachte, und
das frohe Ereignis ging vorbei, als sei
das meine gewohnte Tätigkeit. Seither
habe ich noch öfters in solchen Fällen
beigestanden, und eine neuerliche Bitte
würde mich sicher nicht in Verlegenheit
bringen.

Schon mehr in Verlegenheit bringen
mich jeweilen die Frauen, die etwa
abends neun Uhr in meinem Arbeitszimmer

erscheinen, mit schwimmenden
Augen, den Fürtuchzipfel in der Hand, die
Bitte vorbringen, ihren Eheliebsten, der
schon seit Mittag irgendwo in einer Pinte
höckle und das sauer verdiente Löhnlein
versaufe, heimzuholen. Doch nein, ich
übertreibe! Noch nie hat mich eine gebeten,

den Mann zu holen. Die ganze Sache
wickelt sich, unterbrochen von vielem
Schluchzen, etwa so ab: Der Mann sei
in letzter Zeit so ein Wüster. Nie gönne
er ihr das Maul, und wenn sie etwas sage,
so bleibe er sicher am nächsten Abend
gerade ztrotz wieder sitzen. « Euch folget
er aber gut, ich weiss es. » Was will man
dann anders, als dem armen Weib ihren
Ehegemahl wieder zuzuführen? Und
merkwürdig, das hat mir noch nie einer
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sins Lrau, àie Nlick kisr lestkinàst. Dwar
kin ick länASt vsrkeiratet, aksr init sinsr
Lockter ans sinsr Zan? anàsren DsAenà.
Dieser DinwurI lallt also àakin, Asraàe
wie àis kärniscke LernsrkunA wsAsn àsin
Arosssn Dsksnvsràisnst, àsr Asraàe sis-
Ken Lranksn beträgt. là lükle rnick sin-
lack kisr so xu Danse, unà wenn ick
rnsins DollsAsn klagen köre, so rnuss ick
saAsn: Ds Askt rnir sinlack unversckârnt
Aut. Menu sin Dskrsr rnskrers Iakrs inl
Zlsicksn Dorl arntiert, àann kat sr sick
sntwsàsr Arûnàlick vsrkasst Asinackt,
oàsr àis LsvölkerunA kat ikn so Aewisssr-
inassen assirnilisrt. Datürlick ist auck àsr
ksste Zokulrnsister nnr sin Densck, nnà
sr wirà irniner Leinàe kaksn, ollsns nnà
versteckte. Wksr niât àas kornrnt in
LraAö, sonàsrn sein Dinswsràsn rnit àsn
Renten, Das keisst nock lanAs niât, àass

sr init jsàsrn 8üllel auk Du stellen rnüsss.
Dat sr sick aker sininal sine Losition
srrnnZsn, àis von allen respektiert wirà,
so stellt sin WsA?uA Aewöknlick Zar nicllt
insllr ?nr Diskussion. 'WeniAStens icli
nlöolite rnit ksinsin nocli so AswicktiAsn
8taàtoksrlekrsr oàsr Dlzsrstaàtlellrsr tan-
sollen. Dis LaàaAoAsrei nnà Ivürslirsn-
nsrsi, àis Lrüterei üksr iinrner neuen
Dskrinitteln lür àis kslanZlossstsn Ds-
ksnläcker wûràs rnir àsnn àocll ^unl
Dksl. Da kleide icll lisker etwas solllscllter
ks^aklter Danàscllnlinsistsr, àakûr aller
rnit lzeiàsn Lüssen auk àsin Loàsn àsr
Datsacksn, ancll wenn illn inal sin unAra-
àsr Dûkàreck sin kisscksn vsrsolliniert
llaksn sollte.

kommen 5ls Izills soloi'l uns, clis
I^Iäkmsscliins zekl nickt meln

80 lautete àas erste Lrisllsin, àas icll
als nsulzsstalltsr Dorksckulrnsistsr erllislt.
Ds war sin scllönsr DaisntaA. Icll laA un-
ter àsin DwstsckAsnkaurn ini Dras nnà
lülllts niicll unsnàlicll wokl. Das Daà-
olisn, àas als Latin srscllisnsn lvar, Aslsi-
tsts inicll /.u einer Dsksrin, àie in grosser
VerlsAsnIlsit neksn illrsr Dasckine sass

nnà janlinsrìs, àas veràanunte Döksl
streike iininsr Zsraàs àann, wenn àis
pressanteste Wrksit urn àsn WöA sei.

DsrrZott, icll vsrstancl àocll keinen Llil-
lerlinA von einer solcllsn Dasckine. Hin
scklüssiA, aller rnit rnoràswicktiAer
Diene, llantisrts icll rnit Delpinte, Lstrol
nnà 8ckrauksn?ieker, nnà plötxlick, 2U
ineinsnl Drstaunsn nnà àsr Dsksrin
Drsuàs, liel àie 8aclis wieàsr. Das war
àsr LeZinn rnsinss DnAlücks, rnussts icll
àocll spätsrkin nocll nlanollsr sckwinà-
süclltiAsn Dasckine nnà vielen Wanà-
ullrsn unà Llattsissn àsn Darsck xu nia-
clien versuclisn.

Dtwas wsniZer anAsnekrn war àis Litte
einer Dlsinkäusrin, àocll ksi einer Duk
àis Dekainrns niacllsn ^u llsllen. Dwar
wusste icll rnit siniser Lsstiinnltllöit, Lei
welcllöni Dnàs àsr Kull àas Xallz voraus-
siclltlicll ersclisinsn weràs. Docll rnicll
lzlainisren wollte icll nicllt. ^urn Dlüok
war àas auclr Aar nicllt nötiA. Dis Ante
Iran, àsrsn Dunàwerk keinen lKuAsn-
klick sìillstsksn konnte, war so erlrsut
üksr nlsins Dillsksrsitsckalt, àass sis un-
ter stsnàiAsr Lsàs alles ksrsitinackte, unà
àas Iraks DreiAnis AlNA vorkei, als sei
àas rnsins Aswollnte lätiAkeit. 8sitksr
kaks ick nock Liters in soloksn Lallen
ksiAsstanàsn, unà sine neusrlicks Litte
wûràs rnick sicker nickt in VerleAsnksit
krinAen.

8ckon rnskr in VerlsASnkeit krinZsn
nlick zewsilsn àis Lrauen, àis etwa
akenàs neun Dkr in rnsinsrn ^krksits-
^iinrner ersclisinsn, rnit sckwirnrnsnclsn
^.uAsn, àsn Lürtuckziplsl in àsr Danâ, àie
Litte vorkrinAsn, ikrsn Dkeliskstsn, àsr
sckon seit lVlittaA irZsnàwo in einer Lints
köokls unà àas sauer vsràisnts Döknlsin
vsrsauls, ksirn^ukolsn. Dock nein, ick
üksrtreiks! Dock nie kat rniok eins Asks-
ton, àsn Dann ?u kolsn. Dis Aan?s 8acks
wickelt sick, untsrkrocken von vislern
8ckluck?en, etwa so ak: Der Dann sei
in letzter ?iöit so sin 'Wüster. Die Aönne
er ikr àas Daul, unà wenn sie etwas saAs,
so kleiks er sicker arn näckstsn ^KKenà AS-
raàe ?trot2 wieàsr sitzen. « Duck lolASt
sr aksr Aut, ick weiss es. » Was will rnan
àann anàsrs, als àsrn arnien Welk ikrsn
DksAsrnakl wieàsr 2U2uIükrsn? Dnà
insrkwûràiA, àas kat rnir nock nie einer
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nachgetragen; doch liebe ich da lange
Predigten nicht. Mit wenigen träfen
Worten erreicht man in solchen Fällen
vielmehr.

Die welschen Briefe

Wenn Neujahr und Bärzelistag vorbei
sind, dann beginnt für mich die Zeit der
welschen Briefe. Fast alle Tage kommt so

ein Oberklässler, oft gleich mit der Mutter
-—• die Väter sind in solchen Fällen

die reinsten Tölpel -— mit einem Brief
aus irgendeinem Nestchen der französischen

Schweiz. Da heisst es dann
übersetzen, oft das Schriftdeutsche nachher in
der Mundart erklären und zuletzt etwa
die Antwort auf der Schreibmaschine
tippen. Die Marke darf ich gleich auch noch
liefern, nässen und aufkleben, und jetzt
wird mit ländlicher Umständlichkeit das

Portemonnaie hervorgegrühelt, und der
Schulmeister muss sich gehörig wehren,
dass sie ihm nicht mehr als die
Zwanzigermarke vergüten. Die schenke ich
prinzipiell niemandem.

Bis Ende März ist Plochsaison, denn da
wird oft mit drei, vier Parteien verhandelt

bis alles klappt, und wenn's gut geht,
muss nachher die Mutter noch einen
genauen Fahrplanauszug für Hin- und
Rückreise haben. Für die Aufstellung
solcher Reisepläne kommt mir die gute
Kenntnis fast aller grössern Bahnhöfe
sehr zustatten. So kann ich dann etwa
schreiben: «Umsteigen auf Perron vier!
Aufenthalt 35 Minuten! Der Zug dorthin
fährt noch mit Dampf! » usw. Geht der
Vater mit, so kommt er nie um
Fahrplanauskünfte zu mir. Er will viel eher
wissen, was man dort und dort etwa
Interessantes sehen könne oder wo ein guter
Tropfen Wein ausgeschenkt werde. Für
die grossen Städte kann man ihnen bedenkenlos

Pläne mitgehen, und oft habe ich
schon so einem Atti nur schnell eine
Faustskizze auf ein herausgerissenes
Kalenderblatt geworfen. Im allgemeinen
sind viele Leute im Fahrplanlesen sehr
unerfahren, was man auf jedem grösseren
Bahnhof gern bestätigt erhalten kann.

Ein Kapitel für sich ist das Placieren
der Mädchen in eine Hausdienst-Lehrstelle.

In neun Jahren lernt man die
Töchterlein nicht so gut kennen wie in
einem halben Jahr Hausdienstlehre. Von
allen drei Seiten, Eltern, Kommission und
Mädchen wird da ein Trommelfeuer von
Klagen und Wünschen abgefeuert und
oft nicht einmal mit ganz leichtem
Geschütz. Gleichwohl ist diese Lehre mein
Steckenpferd, sehe ich doch täglich zur
Genüge, was schlechte Hausfrauen für
unendlichen Schaden anrichten in Form
von Streit und Unfrieden in der Familie,
Unsauberkeit und Nachlässigkeit in der
Haushaltung, und es wundert mich oft
nicht, dass solche Leute, wenn ihr Kind
erkrankt, den Schulmeister bitten, mit
ihm in der städtischen Klinik vorzusprechen.

Natürlich gibt's auch Leute, die
aus ganz andern Gründen lieher den Lehrer

mitschicken.

Am besfen wäre guter, alter Härdöpller

Während zweier Wochen Herbstferien
hatten wir unablässig alte Marchsteine
gesucht. Ein grosses Stück Acker- und
Mattland, das in viele kleine Parzellen
zerfiel, war nach und nach zu einem
rechten Zankapfel geworden, da viele der
Marchsteine eingewachsen, im weichen
Boden versunken oder gar mit dem Pflug
umgefahren worden waren. Da einigten
sich die Anstösser, es solle gemeinsam
mit dem Schulmeister eine Wiederherstellung

des ursprünglichen Zustandes
versucht werden. Nur hei einem gab es

böses Blut, da er bisher ein gut hundert
Quadratmeter grösseres Stück genutzt
hatte, als ihm eigentlich zukam. Das
wollte und konnte er nicht glauben. Da
die Sonne oft recht heiss herunterbrannte,
tranken wir Bier und Most wahllos
durcheinander, was bei mir den schönsten
Magen- und Darmkatarrh hervorrief.
Bald war ich bettlägerig, und der Arzt
musste her. So krank zu sein ist recht
kurzweilig, denn alle Tage kommt irgend
jemand mit « guten Ratschlägen », und
wer sich die Mühe nehmen wollte, der
könnte über die jeweilen empfohlenen
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nocbAstroAsn; docb liebe icb do lonAS
LrediAten niât. Mit wsniAsn troksn
Worten erreicbt rnon in soleben Oällen
vislinebr.

Dis we!scbsn öriels

Wenn blsnjobr und LärzslistoA vorbei
sind, dann böAinnt kür inicb dis ?.eit der
welscbsn Lrisks. Oast alle LoAS koinint so

ein Oberklässler, okt Aleicb init der blut-
ter -— dis Voter sind in solcbsn Ikällsn
die reinsten Oölzpsl -— init einein Lriek
ans irAsndeinsin Gestoben der kronzäsi-
scben 8cbweiz. Oo bsisst es donn über-
setzen, okt dos 8cbriktdsutscbe nocbbsr in
der blundort erklären nnd zuletzt etwa
die kkntwort onk der 8cbreibinoscbins tip^
pen. Ois Clarke dork icb Aleicb oucb nocb
liekern, nässen nnd onkkleben, nnd jetzt
"wird init ländlicber Oinständlicbksit dos

Lorteinonnoie bsrvorAeArübelt, nnd der
8cbulinsistsr inuss sicii AeböriA webren,
doss sie iinn nicbt niebr ols die ^.wonzi-
Asrinorks vergüten. Ois scbsnks icb xrin-
zipisll nisinondsin.

Lis Onde Vlärz ist Oocbsoison, denn do
wird okt init drei, vier Lortsisn verbon-
delt bis olles kloxxt, nnd wenn's Ant Aebt,
innss noclibsr die Vlutter nocli einen Ae-
nonen OobrplonouszuA kür Hin- nnd
lkückreiss boben. Oür die ^KnkstsllnnA
solcbsr Iksissxläns kornnit rnir die Ante
lksnntnis kost oller Arössern Lobnböke
ssbr zustottsn. 80 konn icli donn etwa
solireibsn: « OinstsiAen onk Osrron vier!
ikukentbolt ZZ Ginnten! Osr ?inA dortbin
käbrt nocb rnit Ooinpk! » usw. Osbt der
Voter init, so koinint er nie uin Oobr-
zzlonouskünkts zu nrir. Or will viel sber
wissen, wos inon dort nnd dort etwo Inter-
sssontss ssben könne oder wo sin Anter
Oropksn Wein ousAsscbsnkt werde. l?ür
die Arosssn 8tädts konn rnon ibnen bedenkenlos

l?Iäns initAsben, und okt bobs lob
scbon so einsin Vtti nur scbnsll eine
lkoustskizzs onk ein bsrousAsrisssnss Oo-
lsndsrblott Aeworken. Iin ollAsinsinen
sind viele Osnte iin lkobrplonlssen sebr
nnerkobren, wos inon onk jsdern Arösseren
Lobnbok Aern bestätiAt erboltsn konn.

Oin Ooxitel kür sieb ist dos placieren
der Vlääcbsn in eins Oousdienst-Oebr-
stelle. In neun lobrsn lernt inon die
Oöcbterlsin nicbt so Ant kennen wie in
sinsin bolbsn lobr kkousdienstlsbre. Von
ollen drei 8siten, Oltern, Koinrnission nnd
Vlädcben wird do ein Oroininelksuer von
OloAsn nnd Wünscbsn obAekeusrt und
okt nicbt sinrnol init Aonz lsicbtein Oe-
scbütz. Olsicbwobl ist diese bebrs rnein
8teckenxkerd, sebs icb docb täAlicb zur
OenüAs, wos scblecbte Oouskrousn kür
unsndlicbsn 8cbodsn onricbten in Oorin
von 8trsit nnd Onkrisdsn in der lkoinilie,
Onsoubsrksit nnd blocblässiAkeit in der
OousboltunA, und es wundert inicb okt
nicbt, doss solcbs Oents, wenn ibr Oind
erkrankt, den 8cbulinsistsr bitten, rnit
ibin in der städtiscbsn Olinik vorzusprs-
cben. bkotürlicb Aibt's oucb beute, die
ons Aonz ondsrn Oründen lieber den beb-
rsr rnitscbicksn.

^>r> besten >vsis zolsi, sllsr bläiclöszüer

Wäbrsnd zweier Wocbsn kkerbstkerien
bottsn wir nnoblässiA olts Vlorcbsteins
Aesucbt. Oin grosses 8tück Vcker- nnd
bkottlond, dos in viele kleine Parzellen
zsrkisl, wor nocb und nocb zu einein
rscbtsn ^onkopksl Aswordsn, do viele der
Vlorcbsteine einAewocbssn, iin weicben
Loden versunken oder Aar init dein pklnA
ninAökobrsn worden waren. Oo einigten
sicb die Vnstösssr, es solle Asinsinsoin
init dein 8cbnlinsistsr eine Wiederber-
stsllnnA des ursprünAlicbsn Zustandes
versncbt werden, l^lur bei sinsin Aob es

böses Llnt, do er bisbsr ein Ant bnndsrt
l)nodrotinster Arösssrss 8tück Asnutzt
botte, ols ibin siAöntlicb znkoin. Oos
wollte nnd konnte er nicbt Alonbsn. Oo
die 8onne okt rscbt beiss bsrunterbronnts,
tranken wir Lier nnd blost wobllos dnrcb-
einander, wos bei rnir den scbönsten
VloAen- und Oorrnkotorrb bsrvorriek.
Lold wor icb bettläAsriA, nnd der ^.rzt
innsste ber. 80 krank zu sein ist recbt
knrzwsiliA, denn olle loAs koinint irgend
jeinond init « Anten L.otscbläAsn », und
wer sicb die Vlübs nebinsn wollte, der
könnte über die jeweilen sinxkoblsnsn
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Hausmittelchen eine Doktordissertation
schreiben und ein gelehrter Mann werden.

Eines Tages stand zu meinem
Erstaunen der bös erzürnte Lachenbauer
unter der Türe, tat, als seien wir die
besten Freunde, und mit geheimnisvoller
Stimme gab er seinen Rat zum besten:
«Lue», sagte er, «am besten wäre guter,
alter Härdöpfler. Wenn du öppe deine
Frau so beim Vernachten hinübersenden
wolltest, ich würde ihr sicher gern eine
Guttere geben. Davon nimmst du morgens

nüchtern ein Gläschen voll und
abends vor dem Einschlafen gerade einen
tüchtigen Schluck aus der Flasche. Aber
nicht mehr und nicht weniger! Das hat
mir noch immer geholfen, und wegen
jenem: Du hast doch recht gehabt. » Das
hat mir wirklich geholfen, besser als die
weissen und schwarzen Pülverlein des

Arztes.
Zeit meines Lebens war ich nur einmal

ernstlich krank, ausgenommen die
Grippe im Jahre 18. Eine böse
Infektionskrankheit liess wochenlang das Fieber

rasen im abgezehrten Körper. Nacht
für Nacht musste jemand am Bette
wachen. Ich entsinne mich noch gut, dass

ich einmal mitten aus den schwersten
Fieberträumen erwachte, es war zirka
25 Uhr. Am Fussende meines Bettes standen

drei Arbeiter, die am Morgen wieder
früh auf den Beinen sein mussten. Sie
stritten sich nicht eben leise darum, welcher

diese Nacht bei mir wachen dürfe.
Schliesslich einigten sie sich auf einen
Maurer, der sich sofort auf den Sessel

vor das Bett setzte, während die beiden
andern scheint'-s noch lang im Gang
draussen ein hochpolitisches Thema
diskutiert haben sollen, bevor sie nach Hause
gingen. Noch heute fühle ich die rissigen
Hände meines damaligen Krankenwärters,

wie sie mich mit unendlicher
Geduld immer wieder zudeckten. Mit welcher

Behutsamkeit konnten die klobigen
Finger die Umschläge erneuern und das

Trinkglas halten! Um sechs Uhr weckte
er meine Frau und musste dann per
Velo noch 10 km weit zu schwerer Arbeit
fahren. So hatte ich jede Nacht einen an¬

dern Pfleger. Wenn auch nicht jeder
gerade hundertprozentig war, den guten
Willen hatten sie alle. Als der Arzt mich
als gerettet erklärte, meinte einer gerührt :

« Ich habe mygottseel gemeint, es putze
dich! Das wäre mir gar nicht angeholfen
gewesen, schon wieder Lehrerwahl zu
haben. » Dieses scheinbar so herzlose
Wort machte mir mehr Freude als ein
doppelter Zahltag, zeigte es mir doch,
dass ich wirklich ihr Schulmeister und
nicht der Lehrer war.

Junge Witwe mit eigenem Heimwesen
sucht Bekanntschaft

Seit ich im Besitz einer Schreibmaschine
bin (Druckmaschine sagen die meisten),
hat man mir mehr und mehr das Amt
eines Winkeladvokaten aufgedrängt. Was
da nicht alles geschrieben und geraten
werden muss! Am meisten schwoll mir
natürlich der Kamm, als der Gemeinderat

eines grossen Nachbardorfes beschloss,
es solle zuerst eine Delegation beim Lehrer

in X anfragen, wie man so öppis an-
gattigen müsse. Gewöhnlich handelt es

sich ja um Selbstverständlichkeiten,
kleine Anliegen oder Dinge, die man aus
Erfahrung beim richtigen Ende anpackt.
Im Februar müssen die Steuererklärungen

ausgefüllt werden. Hauptsächlich
kommen da bescheidene Mannli in
ärmlichen Verhältnissen, die in dem nicht
gerade sehr glücklich aufgestellten
Fragenwirrwarr sich nicht zurechtfinden und
allemal aufatmen, wenn sie mit ungelenken

Zügen ihre Unterschrift unter den

ausgefüllten Bogen setzen können. Sogar
ein Gewerbler mit einem ziemlich grossen
Betrieb findet seit einigen Jahren den

Weg zum Schulmeister, wenn die Steuernöte

beginnen, und es ist manchmal gar
nicht so einfach, die nötigen Zahlen aus
seiner nicht gerade musterhaften
Buchhaltung herauszuklauben.

Am meisten Freude bereitete mir vor
vier Jahren eine jüngere Frau, die kaum
zwölf Monate vorher ihren Eheliebsten
durch Tod verloren hatte und des
Alleinschlafens gründlich satt war. Da sie erst
42 Lenze zählte und der Verstorbene sie
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Dansiniiielclrsir sins Dokioràisssriaiion
scDrsilren nnà sin Aslelrrisr Xlann ver-
àen. Lines LaAss sianà xn insinsin Lr-
siannsn àsr Lös erzürnte Daclrenlransr
nnier àsr Lüre, iai, als seien wir àis
besten Lrennàe, nnà mii Aelrsimnisvoller
Liimms Aalr er seinen Lai xnm Lssien:
«Lue», saAis er, «ain lresisn wäre Anisr,
alier Daràôxller. Wenn àn öpzre àeine
Lran se Leim VsrnacDien LinûLsrsenàen
wolliesi, iclr wûràs ilrr siclrsr Asrn sine
Liniiere Aölisn. Davon niininsi àn mor-
Asns nücüisrn sin Dlssclren voli nnà
aLenàs vor àenr Linsclrlalen Aeraàs einen
iüclriiAsn Lclrlnck ans àsr LIascDs. XLsr
niclri melrr nnà niclri weniger! Das Irai
inir noclr immer Aelrollsn, nnà weAsn
jenem: Dn lrasi àocD recüi Asüalri. » Das
Irai mir wirklicD Asüollen, Lesser aïs àis
weissen nnà sclrwarxen l?ülvsrlsin àss

àxies.
?.sri insinss DsLsns war iclr nnr ein-

inal srnsilielr krank, ansAsnommsn àie
Drixxs im laLrs 18. Lins Läse Inlsk-
iionskrankLsii liess woclrenlanA àas Lie-
I>er rasen irn aLASxsLrien Lörxsr. XacLi
Inr XacLi rnnssis jsmanà arn Lsiis wa-
clrsn. lelr snisinns micL noclr Ani, àass

iclr einnral iniiien ans àen scLwsrsien
Lielrerirännren erwacLis, es war xirka
23 DIrr, ^.nr Lnssenàe insinss Leiiss sian-
àen àrei àLsiisr, àis anr IVlorAen wisàsr
lrüL anl àen Leinen sein mussien. Lis
siriiisn siclr niclri sLen Isiss àarnnr, wsl-
cirer âiese XacLi Irei nrir vvaclren àûrle.
LcLliesslicL siniAisn sis siclr anl einen
Manrsr, àsr siclr solort anl àen Lessel

vor àas Ilsii ssixis, walrrsnà àis lrsiàsn
anàsrn sclreini^s noclr lanA inr DanA
àranssen sin IrocLpoliiiscLes LLsma àis-
kniieri Iralren sollen, lrsvor sis naclr Danse
ZinAen. XocL Irsnis lüLIs iclr àie rissigen
Danàe insinss àanraliAsn Xranksnwär-
iers, wie sis iniclr nrii nnenàliclrsr De-
ànlà iinnrer wieàsr xnàsckien. IVlii wel-
cirer lZslruisamksii konnien àie klolnAen
Linger àis DmscLläAs ernsnsrn nnà àas

Lrink^las lralien! Dnr seclrs DIrr wsckie
er insins Lran nnà nrnssie àann per
Velo noclr 10 km weii xn sclrwsrsr ^.rLeii
laLren. 8o lraiis iclr jsàs Daclri einen an¬

àsrn LllsAsr. Menn anclr niclri jsàsr Ae-
raàs LnnàsriproxsniiA war, àen Anien
I-Villsn lraiien sis alls. Lis àsr àxi iniclr
als Asrsiisi erklärie, ineinis einer AerüLri:
« Iclr lralre m^Aoiisssl Asmsini, es pnixe
àrclr! Das wäre inir Aar niclri anAsLollsn
Aswsssn, sclron wisàsr Delrrerwalrl xn
lralren. » Dieses sclreinliar so lrsrxloss
IVori inaclris nrir nrelrr Lrsnàs als ein
àoppelisr ^alrliaA, xsiAie es inir àoclr,
àass iclr wirkliclr ilrr Lclrnlrnsisisr nnà
niclri àsr Delrrer war.

bringe ^/ilws mil eigsosm I-Isimwesso
soclrl ösIcsootscLsll

8eii iclr inr Lssiix einer Lclirsilrrnasclrins
Irin (DrnckmascLins saisir àis insisien),
lrai nran nrir nrelrr nnà nrelrr àas Xmi
eines Minkslaàvokaisn anlAsàrânAi. IVas
àa niclri ailes AssclrrieLen nnà Asraisn
wsràsn nrnss! ^.nr insisien sclrwoll inir
nainrliclr àsr Larnnr, aïs àsr Dsnrsinàs-
rai eines grossen Daclrlraràorlss lrssclrloss,
es solle xrrsrsi sine DeleZaiion lrsiin Delrrer

in X anlinsen, wie man so öxpis an-
AaiiiZsn müsse. Dewölrnliclr Danàsli es

sicü ja nur Lsllrsiversiânàliclrlcsiisir,
Irlsins rVnlisASN oàer DrnZs, àis man ans
LrlalrrnnA lreim ricLii^en Lnàs anpacLi.
Im Lslrrnar müssen àis LisnsrsrLlärnn-
Asn ansAslülli wsràsn. Danpisäclrliclr
Lommsn àa lrssclrsiàsns Mannli in ärm-
liclrsn VsrLälinisssn, àis in àsm niclri
Asraàe sslrr Alüclclicü anlAssisllien Lra-
Zsnwirrwarr siclr niclri xurecDilinàsn nnà
allemal anlaiinen, wenn sie nrii nnAslen-
ksn ^ü^en ilrre Dniersclrriki nnier àen

ansAslüllisn lloASn ssixsn können. LoZar
ein Dswerlrler mii einem xismlicü grossen
Lsirislr linàsi ssii eini^sn lalrrsn àen

WsA xnm Lclrnlrnsisisr, wenn àis Liener-
nöis lrsAinnsn. nnà es isi manclrmal Aar
niclri so einlaclr, àie nöiiASn ^alrlen ans
seiner niclri Asraàe musierlialien Duclr-
IraliunA Leransxnklanlren.

^.m meisien Lrsnàe lrsrsiieis mir vor
vier lalrren eins jüngere Lran, àis kanm
xwöll Xlonais vorüsr iürsn Lüslielrsisn
ànrclr Loà verloren Laiis nnà àes ^.Ilein-
sclrlalsns Arûnàliclr saii war. Da sie srsi
42 Denxe xälrlis nnà àsr Versiorlrsns sie
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mit einem schönen Heimwesen und zwei
unmündigen Kindern zurückgelassen
hatte, in der Nähe aber kein passender
Ersatz zu finden war, sollte ein Inserat
in der Zeitung ihr zum nötigen männlichen

Beschützer verhelfen. Ich setzte
ihr so etwas auf, das Inserat erschien, die
Offerten kamen, und nicht drei Monate
später konnte ich mit einem gar guten
Verlobungströpfli aufs Wohl des glücklichen

Paares anstossen. Noch einmal
musste ein Inserat verfasst werden, denn
siehe, der Neuerwählte besass ein noch
viel schöneres Heimwesen, und bald fand
sich wirklich ein Käufer, so dass die
junge Witwe mit eigenem Heimwesen
bald verschwand. Alle Jahre aber kommt
sie zu ihren Verwandten ins Dorf auf
Besuch, und dass sie dabei nicht den
Schulmeister vergisst, das ist sicher, denn
in ungeminderter Dankbarkeit glaubt sie

mich als den Verursacher ihres Glückes
ansehen zu müssen, und mir graut längst
vor dem Tage, wo Gewitterwolken ihr
eheliches Glück bedrohen und ich dann
mit schwerer Schuld beladen werde. Mein
Glückwunsch jeweilen bei ihrer Abreise
ist durchaus echt.

Der neue Schulmeister wird geeichf

Es gibt noch heute Gegenden, wo der
Schnaps nicht gläschenweise, sondern per
Zweier oder Halbliter getrunken wird.
Auch unser Dörfchen gehörte vor einem
halben Jahrhundert noch zu diesen

unglücklichen Orten. Während wir heute
kaum zwei Wirtschaften zu erhalten
vermögen, standen damals deren fünf in
vollster Blüte. Dafür mussten allerdings
viele Kinder auswärts betteln gehen, und
wenn die Kartoffeln nicht gerieten, so

wurde um so mehr Kartoffelbranntwein
getrunken. Noch heute erhält man in der
Wirtschaft, wenn man ein Gläschen in
den Kaffee verlangt, scherzhaft die
Antwort: « Es tut uns leid, aber wir haben

nur noch sieben Liter, und heute ist
Gemeinderatssitzung. »

Wenn man alten Berichten aus jener
guten Zeit glauben darf, so besassen die
Gemeindeväter ein extra « Legel » (kleines

Tragfässchen), in welchem das
Feuerwasser zur Anfeuerung der ratsherrlichen
Gehirne vom Gemeindeweibel geholt
wurde. Die Zahl der Vertreter jener
trinkfesten Tage ist auf einige wenige
zusammengeschmolzen, und nur Arzt und
Lehrer können Erscheinungen, wie
Verblödung in gewissen Familien, moralische
Defekte und verbrecherische Veranlagung
auf die Sünden der Vorväter zurückverfolgen.

Natürlich ist das Schnapstrinken nicht
verschwunden, doch stark zurückgegangen,

und gerade die sporttreibende
Nachkommenschaft scheint die beste Garantie
zu sein, dass eine Wiederholung jener
Trinksitten einstweilen nicht zu befürchten

ist. Als Schulbube war ich jeden
Sommer bei einem Landwirt, um arbeiten
zu lernen, wie mein Vater das nannte.
Darüber hinaus aber lernte ich auch
Branntweingläser kippen, ohne mit einer
Wimper zu zucken. Der Bauer, Mitglied
der Kirchenbehörde, hatte die Mode, am
Morgen zum Grasen Brot und die
Schnapsflasche mitzunehmen, und ganz
systematisch wurden wir beide Güterbuben

von ihm zum Schnapstrinken
abgehärtet. Zuerst erhielten wir nur ein halbes

Gläschen. Das musste aber gekippt
werden. Später ein Gläschen, drauf lJ/2,
und zuletzt, als ich die Schule verliess,
konnte ich ohne sichtbare Folgen sogar
mehrere Gläser kippen. Das ist um so

leichter möglich, wenn man Äpfel,
besonders Sauergrauech, dazu essen kann.
Da ich am eigenen Leibe die Folgen des

Branntweintrinkens erfahren, machte ich
es mir zur Pflicht, bei jeder Gelegenheit
diese üble Gewohnheit zu bekämpfen.
Das rief zuerst im Dorf einigen blöden
Bemerkungen und Sticheleien, und die

jungen Burschen machten ab, am nächsten

Samstag müsse der neue Schulmeister

gefeckt werden. Einer holte mich zu
einem Plauderstündchen ab, andere ge¬

ll

mit einem scdönsn Osinrwsssn nnà zwei
nnmûnàiAen Ilinàsrn ?nrückAslassen
datte, in àsr diäds aber kein passender
Orsà ?n linden war, sollte ein Inserat
in àsr ^sitnnA idr ?nm nötigen männ-
licdsn Lsscdüt?sr vsrdellen. Icd setzte
idr so etwas anl, das Inserat erscdisn, die
Ollertsn kamen, nnà niclrt àrsi Monate
später konnte icd init sinsrn Zar Anten
VsrlodnnAströplli anls IVodl des Alück-
liclien Oaarss anstosssn. dlocd einmal
rnnssts sin Inserat verlässt werden, denn
siede, der dssnsrwädlts lzssass ein nocd
viel scdönsrss Osimwsssn, nnà l>alà lanà
sicd wirklicd ein Xänlsr, so àass àie
jnnAS dVitwe mit siAsnsm Ilsinrwessn
ì>alà vsrscdwanà. Vlle ladre aber kommt
sie ?n idren Verwandten ins Oorl anl
Vssncd, nnà àass sis àadei nicdt àsn
8cdnlmeistsr vermisst, àas ist sicder, àsnn
in nnAeminàertsr I)ankl>arksit Alandt sis
mied als àen Vernrsaclrsr idrss Olückss
anssdsn ?n müssen, nnà mir Arant länAst
vor àem OaAs, wo Oewittsrwolken idr
sdsliclres Olück dsàrodsn nnà icd àann
mit scdwsrer 8cdnlà dslaàen werde. Vlsin
Olnckwnnscd jswsilsn l>si ilrrer Vdreiss
ist àurcdans ecdt.

Os^ osus ^cliulmslslei' wîrcl geeîcdl

Os Aidì nocd dents OsAenàsn, wo àsr
8cdnaps nicdt Aläscdenwsiss, sonàern per
Zweier oàer Ilaldlitsr Astrnnksn wird.
Vncd nnssr Oörlcdsn Asdörts vor einem
daldsn lalrrdnnàsrt noclr ?n àissen nn-
Alücklicdsn Orten. Walrrsnà wir lrsuts
kanm 2wsi Wrrtscdaltsn ?n erlraltsn vsr-
möAsn, standen àamals àsrsn lünl in
vollster lZIüts. Oalür mnsstsn allerdinAS
viele Hinder auswärts dsttsln Asden, nnà
wenn àie Oartollsln nicdt Asristsn, so

wnràe nm so msdr lvartollsldranntwsin
Aötrnnken. dlocd dente srdält man in àer
IVirtscdslt, wenn man sin Oläscdsn in
àen Halles verlanAt, scdsr^dalt àie Vnt-
wort: « Os tnt nns leià, ader wir dadsn
nnr noclr sieden Inter, nnà lrents ist Os-
msinàeratssitxnnA. »

^Vsnn man alten llericdtsn ans jener
Anten ^sit Alanden àarl, so dssassen àie
Oemsindsväter sin extra « dsAel » (klsi^
nes VraAlässcden), in wslcdsm àas Osner-
wasssr ?nr VnlsnsrnnA àer ratsderrlicdsn
Osdirne vom Osmsinàeweidsl Aödolt
wnràs. Ois ^alrl àsr Vertreter jener
trinklestsn OaAs ist anl einiAs weniAS
2nsammsnAssclrmol?sn, nnà nnr Vr^t nnà
Osdrsr können OrscdsinnnAen, wie Vsr-
dlôànnA in Aswissen Oanrilisn, moraliscds
Oslskte nnà verdrecderiscds VsranlaAnnA
anl àie 8ünden àsr Vorväter znrückvsr-
lolAsn.

dlatürlicd ist àas 8cdnapstrinksn niclrt
verscdwnnàsn, àocd stark ^nrückASAan-
Asn, nnà Asraàe àie sporttrsidsnàe dlacln
komnrsnscdalt scdsint àie dssts Oarantie
2U sein, àass sine WIsàsrdolnnA jener
llrinksitten einstweilen niclrt?n dslürcd-
ten ist. Vis 8clrnldnds war icd jeàsn
8ommer dsi einem danàwirt, nm ardeitsn
2N lernen, wie mein Vater àas nannte.
Oarüdsr dinans ader lernte icd ancd
lZranntweinAlässr Kippen, odns mit einer
'Wimper ?n ?ncken. Oer lZansr, dlitAlisd
àsr drrcdsndsdörds, datte àie dloàe, am
VlorAen znm Orassn lZrot nnà àie
8clrnapsllascds mit^nnedmsn, nnà Aan?
systematized wnràen wir deiàs Onter-
dndsn von idnr?nm 8cdnapstrinksn adAs-
därtet. ^nerst srdisltsn wir nnr sin dad
des Oläscdsn. Oas mnsste adsr Askippt
weràsn. 8patsr sin Oläscden, àranl 1^,
nnà 2nlst?t, als icd àie 8cdnls verliess,
konnte icd odns sicdtdars llolAsn soAar
msdrsrs Olässr Kippen. Oas ist nnr so

lsicdter nröAlicd, wenn man Vplsl, de^

sonàsrs 8anerAranscd, àa^n essen kann.
Oa icd am siAsnsn Osids àie llolAsn àss

lZranntwsintrinkens erladrsn, nracdts icd
es mir ?ur dllicdt, dsi jeàer OslsAsnlreit
àisss ndle Oswodndeit 2N dskämplen.
Oas risl znsrst inr Oorl siniZen dlôàsn
lZsmsrknnAsn nnà 8ticdslsisn, nnà àie

jnnAsn Lnrscdsn macdtsn ad, am näcln
stsn 8amstaA müsse àer nsns 8cdnlmei^
stsr Aelsckt weràsn. Oinsr doits micd ?n
einem dlanàsrstûnàcdsn ad, anàsrs AS-
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seilten sich dazu, und bald tauchte auch
die Schnapsflasche auf. Meine Erklärung,
dass ich das blöde Schnapsen nicht
mitmache, wurde mit hämischen Bemerkungen

quittiert. So ein frisch ausgebrüteter
Schulmeister dürfe wahrscheinlich nur
Milch trinken; ein Gläschen würde den

wohl umwerfen; Schnaps trinken dürfe

nur, wer ihn beissen könne usw. Da
machte ich mit. Vierzehn Gläschen soff
jeder an diesem Abend. Ich war der
einzige, der nicht nur selber aufrecht
heimkehren konnte, sondern ich half auch
noch, einige Schnapsleichen heimschaffen.

Mein Training während der
Schulbubenzeit war mir zum Retter geworden.
Und merkwürdig, wenn ich jetzt ablehne,
jetzt, nach so vielen Jahren, stösst sich
niemand daran. Man weiss, er ist geeicht,
er könnte, wenn er wollte, aber er will
nicht.

Holt — hü!

Unser Schulhäuschen steht seit 110
Jahren im selben Kleid an derselben
Stelle, und nach den Erklärungen der
kantonalen Behörden ist es das schlechteste

im ganzen Kanton. Schief und traurig,

wie es einem Greise geziemt, blinzeln

die Fenster zu den blühenden
Kirschbäumen hinüber, und das steile hölzerne
Trepplein ächzt unter jedem Tritt selbst
des kleinsten Häfelischülers. Die bescheidenen

zwei Stübelein der Lehrerwohnung
mussten längst als Schulzimmer
eingerichtet werden, und der neugewählte
Lehrer darf gleich am ersten Tage von
Haus zu Haus rennen, um eine Wohnung

zu finden. Mehrere Jahre fand ich
Unterschlupf bei einem Landwirt, dem
ich jeweilen in den Ferien bei seinen
Erntearbeiten half. Das junge Schulmeisterlein

hatte in den magern Seminarjahren

nicht die Fähigkeit, wohl aber die
Muskelkraft zu vielen Landarbeiten ein-
gebüsst und wurde darum höchst
schonungsvoll auf die Mähmaschine gesetzt.

Wie ein König sitzt man auf der ratternden

Maschine, und die kräftigen Gäule

gehorchen dem leisesten Zug am Leitseil.
Herrlich, diese Sommermorgen! Wie
fühlt man sich da eins mit der Scholle,
eins mit den Leuten, die in harter Arbeit
dem Boden die Früchte abzwingen! Ganz
anders wird die Einstellung nach den
Ferien zu den gebräunt und erhitzt, aber

glücklich in den Schulbänken sitzenden
Kindern. Hei, wie sprudelten die Erlebnisse

hervor, wenn der Lehrer aus eigener
Erfahrung am rechten Türchen pochen
konnte! Ärgerliches Missgeschick wird so

nachträglich zum köstlichen Erlebnis,
und statt langweilig aus den Fingern
gesogene Aufsätze entstehen flüssig
hingeschriebene Ausschnitte aus dem
ländlichen Erfahrungskreis. Wir beschreiben
dann nicht: «Die Kuh» oder «Der
Hund » oder « Der Löwe », sondern
erzählen: «Wie unser Bijou den Heuwagen
umwarf» oder «Als der Schimmel
durchbrannte » oder « Mutter macht Küchli
für die Sichleten ».

Erst wenn der Lehrer sich in den
Erlebniskreis der Schüler einfühlen kann,
dann kann er ein richtiger Erzieher werden.

Andernfalls aber ist er ein Dompteur

oder Wissensspediteur, vielleicht ein
Lehrer, aber sicher kein Schulmeister.
Damit soll nicht gesagt sein, dass jeder
Pädagoge nun selber auf einen Lleuwen-
der sitzen oder Kühe melken müsse, um
Landkinder erziehen zu können. Aber wer
glaubt, sich durch Zurückziehen in das
Schneckenhaus schulmeisterlichen Dünkels

den nötigen Abstand wahren zu
müssen, dem fehlt zum guten Erzieher
die Erkenntnis, dass es neben seiner werten

Person auch noch gute Handwerker,
Schlosser, Maurer, Uhrmacher und sogar
recht intelligente Landwirte gibt. Nichts
ist für den jungen Lehrer so verderblich,
als wenn er den Kopf nicht aus dem
Dunstkreis persönlicher Überschätzung
erheben und seinen Platz nicht sowohl
über als zwischen seinen Dorfgenossen
auszuwählen versteht.
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seilten sick dazu, und kuld tuuckts uuck
die 8cknupskluscks uuk. Meins Orklürung,
dass ick dus klöde 8cknapsen nickt init-
rnucke, wurde niiì küiniscksn Lsinsrkun-
gen Initiiert. 80 sin krisck uusgskrüteter
8ckulinsistsr dürke wukrsckeinlicli nur
Milck trinken; sin Olüscken würde den

wokl urnwerken; 8cknups trinken dürke

nur, wer ikn ksisssn könne usw. Ou
inuckts ick init. Vierteiln Olüscken soll
jeder un dis8srn ^.kend. là war der ein-
?ige, der niât nur selksr uukreckt ksiin-
kskren konnte, 8ondsrn ick kulk uuck
noek, einige 8cknupsleicken keiinsckuk-
ksn. Mein Lruining wükrend der 8ckul-
kuksnzeit war inir zuin Letter geworden.
Ond inerkwürdig, wenn ick jetzt uklskne,
jetzt, nuck 80 vielen lukrsn, stösst sick
niernund daran. Man weiss, sr Ì8t gseickt,
er könnte, wenn sr wollte, ul>sr sr will
nickt.

I-Ioll — lill!
Onssr 8ckulküuscksn stekt 8sit 11»

lukrsn iin 8sll>en Xleid un der8sll>en

8telle, und nuck den Orklürungen der
kuntonulsn Lekördsn Ì8t S8 du8 sckleck-
te8te iin ganzen Xunton. 8ckisk und traurig,

wie es sinsin Orsiss gszisint, klin-
zeln die Oenster zu den klüksndsn Xirsck-
küuinsn kinüksr, und du8 8teile kölzerns
Lrspplsin ückzt unter jedein Oritt sslkst
des kleinsten Llükölisckülsrs. Ois kssckei-
denen zwei 8tül>elein der Oskrerwoknung
inussten längst uls 8ckulziininer sings-
ricktet werden, und der nsugswüklts
Lekrsr dark glsick urn ersten Ougs von
lluus zu Ouus rennen, uin eine Mok-
nung zu linden. Mokrsrs lukrs kund ick
Ontsrscklupk ksi einein Landwirt, dein
ick jeweilen in den Lerien kei seinen
Lrntsurkeitsn kulk. Ous junge 8ckulinsi-
sterlein Kutte in den inugern 8sininur-
jukrsn nickt die Lükigkeit, wokl uker die
lVluskelkrukt zu vielen Lundurkeiten ein-
geküsst und wurde dururn köckst scko-

nungsvoll uuk die Mükinusckine gesetzt.

Mis ein Lönig sitzt inun uuk der ruttern-
den Musckine, und die kräktigsn Oüule

gskorcken dein leisesten ^uZ uin Leitssil.
Osrrlick, diese 8oininsrinorgsn! Mis
küklt inun sick du eins init der 8ckolle,
eins init den Leuten, die in Kurier /Vrkeit
dein Loden die Drückte ukzwingsn! Ounz
anders wird die Linstsllung nuck den
Dsrisn zu den gekrüunt und erkitzt, uker
glücklick in den 8ckulkünken sitzenden
Lindern. Klei, wie sprudelten die Lrlek-
nisss kervor, wenn der Lekrer aus eigener
Lrkukrung uni reckten lurcken pocksn
Konnte! ^.rgerlickes Missgssckick wird so

nuckträglick zürn köstlicken Lrleknis,
und stutt langweilig uns den Dingern
gesogene tkuksützs sntstsken klüssig kin-
gssckriekens ^usscknitte uns dein lünd-
licken Drkukrungskreis. Mir kesckreiken
dunn nickt: «Oie lvuk » oder « Oer
Hund » oder « Oer Löwe », sondern er-
zuklen: «Mis unser Lijou den Llsuwugen
uinwurk» oder «Ms der 8ckinnnel durck-
krunnts » oder « Mutter inuckt Lückli
kür die 8ickleten ».

Drst wenn der Lekrer sick in den
Lrlekniskrsis der 8ckülsr einküklsn kunn,
dunn kunn er sin ricktiZer Orzieker wer-
den. Mulernkulls uker ist er ein Oonip-
tsur oder Missensspediteur, vislleickt sin
Oekrer, uker sicker kein 8ckulinsistsr.
Ouinit soll nickt Assugt sein, duss jeder
?üduA0As nun selber uuk einen Heuwender

sitzen oder Xüke rnslksn inüsss, uin
Oundkindsr srzisken zu können, ikker wer
Zluukt, sick durck ?,urückzisken in dus

8ckneckenkuus sckulinsisterlicksn Dünkels

den nötigen ^.kstund wakren zu
inüssen, dein ksklt zuni Autsn Orzisksr
die Erkenntnis, duss es neksn seiner werten

Osrson uuck nock ^uts Handwerker,
8cklosssr, Maurer, Okrinucksr und soZur
reckt intelligents Landwirte gikt. lNckts
ist kür den jungen Lskrer so vsrdsrklick,
uls wenn sr den Lopk nickt aus dein
Dunstkreis persönlicksr Ökersckützung
srkeksn und seinen Llutz nickt sowokl
üksr uls zwiscken seinen Oorkgsnosssn
uuszuwüklen verstskt.
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	Ich bin gerne Landschulmeister!

